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Musterung und Aushebung der uaausgebiidete»

Mlnpfilchtigendes Jahrganges 1897 sowie derjenigeii
^bildeten Mannschaften, die in den Fahren 1893,
ll 1895 und 1896 geboren sind und seither wegen

jfificj« Untauglichkeit zurückgeftelkt waren,
xie Musterung und Aushebung der vorstehend genann-
Mannschaften findet an den nachbenannten Tagen zu
lug, und zwar in den Lokalitäten des Gastwirts Josef

(Schützengarteil) statt.
U, den 12. November 1. Jz ., vorm. 73/4 Uhr beginnend
für die Bestellungspflichtigenaus den Gemeinden Mhl-
bach. Camberg, Dauborn , Tambach, Dorchheim, Dorn¬
dorf, Eisenbach, Ellar , Erbach, Eschhofen und Faulbach.
ig, den 13. November l. Fs ., vorm. 73A Uhr beginnend
für die Gestellungspflichtigen aus den Gemeinden
Dehrn, Tretkirchen. Elz, Frickhofen, Fussingen, Ha-
'damar, Hangenmeilingen und Hausen,

üag, den 15. November l. Ir ., vorm. 73/i Uhr beginnend
für die Gestellungspflichtigen aus den Gemeinden
Heringen, Heuchelheim, Hintermeilingen, Kirberg, Lahr,
Langendernbach!, Lindenholzhausen. Linier, Malmen¬
eich, Mensfelden, Mühlbach, Mühlen, Nauheim und
Neesbach.

«lieg, den 16. November l Fs ., vorm. 734 Uhr beginnend
für die Gestellungspflichtigen aus den Gemeinden
Niederbrechen, Niederhadamar , Niederselters, Nieder¬
weyer, Niederzeuzheim. Oberbrechen, Oberselters und
Oberweyer.
tag, den 18. November i. Js ., vormittags 734 Uhr

nid
für die Gestellungspflichtigenaus der Stadt Limburg,

itug, den 19. November l. Fs ., vorm. 734 Uhr beginnend
für die Gestellungspflichtigen aus den Gemeinden
Oberzeuzheim, Offheim. Ohren, Schwickershausen,
Staffel, Steinbach. Thalheim, Waldmannshausen,
Werschau, Wilsenroth und Würges.

Gemütskranke, Blödsinnige, Krüppel sind vom persön-
»Erscheinen im Musterungstermin befreit, wenn sie über
tatsächliche Bestehen ihrer Leiden kreisärsttiche Atteste
Asterungstermin vorlegen.
Es wird wiederholt darauf hingewiesen, daß auf die
Aufruf betroffenen Landsturmpflichtigen, nachdem' der
' ergangen ist, die für die Landwehr geltenden Vor-
!it Anwendung finden, und dag die Asusgerufenen rnss

e den Militärstrafgesetzen und der Disziplinarstraf-
untrrworfen sind.
Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, die

lungspflichtigen ihrer Gemeinden durch mehrmalige vrtsi-
Vekan.ltmachung zu den Terminen zu laden. Sie
bei der Musterung anwesend sein, oder, wenn durcht-

endig, sich durch solche Personen vertreten lassen,
die Verhältnisse der Pflichtigen ihres Ortes genau
find. »>£

dem sind dieselben noch besonders darauf aufmerk-
p machen, daß sie das Musterungslokal nicht eher

lassen haben, als bis sie E Besitz« ihres Mikitär-
sind und, dag ich andernfalls ihre Bestrafung

b herbeiführen werde.
Himburg, den 8. November 1915.

Der Zivil-Vorsitzende der Ersatz-Kommission.
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BtkKüklllllllWg.
fkkije jät Suttofcltt im Altilhmdtl.
j Erund des Gesetzes, betreffend Höchstpreise vom
1914, in der Fassung der Bekanntmachungvom 17.

-r 1910 und 21. Januar 1915, der Verordnung
besrats, betreffend die Regelung der Kartoffelpreise
• Oktober 1915 (R .G . Bl . S . 711) und der Se>=
imig des Reichskanzlers vom 28. Oktober 1915

=£ S . 709) hat der Kreisausschuß in seiner heutigen
° >ür den Kreis Limburg mit Ausschluß der ^>tadt
A lügende Höchstpreise für den Kleinhandel mit Kar-
lestgesetzt:

H För Mengen, beste Speisekartoffetn, kellerfrei ge-
liefert von 1 Zentner ab aufwärts pro Zentner
3-50 M « f.

^ »ttc Mengen unter einem Zentner für ein Pfund
°,04 Mark.
Kleinhandel gilt der Verkauf an den Verbraucher
den Weiterverkäufer) bei Abgabe von Mengen
-ulih ig Zentner ohne Unterschied, ob die Abgabe

' ^ artosfelerzeuger oder den Wiederverkauf er erfolgt.
5? >̂ n festgesetzten Höchstpreisen dürfen Nebenkosten
»°cher 8 ^ (Transportkosten, Botenlohn. Trmkgeld
'^Z'chen) nicht gefordert ober gegeben werden.
«r Mengen über 10 Zentner festgesetzten̂Hochst-

durch diese Festsetzung nicht berührt.

Dienstaq . den November 11*15* Fernsprech-Anschluß Nr. 82. 78 . Jahrg.

Wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet—, sowohl
Verkäufer als auch Käufer —, wird gemäß § 6 des Gesetzes
vom d. August 1914 mit Gefängnis bis zu einem Jahre
oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft.

Diese Festsetzung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung
im Kreisblatt in Kraft.

Die Herren Bürgermeister werben um sofortige orts¬
übliche Bekanntmachung ersucht.

Limburg, den 8. November 1915.
Der Kreisausschuß des Kreises Limburg.

Bekanntmachung
über die Verjährungsfristen.

Vom 4. November 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
327) folgende Verordnung erlassen:

Die in den §§ 196, 197 des Bürgerlichen Gesetzbuches
bezeichneten Ansprüche, die zur Zeit des Inkrafttretens der Ver¬
ordnung über die Verjährungsfristen vom 22. Dezember 1914
(Reichs- Gesetzbl. S . 543) noch nicht verjährt waren, ver¬
jähren nicht vor dem Schlüsse des Jahres 1916. Dies gilt
auch insoweit, als für die Ansprüche die Verjährungsfrist
durch andere reichsgesetzlicheVorschriften als die der 88 196,
197 des Bürgerlichen Gesetzbuches geregelt ist.

Berlin , den 4. November 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

D 11b r ü cf.

Bekauntmachuug
zur Regelung der Milch preise und des

Milch oerb ra  uchs.
Vom 4. November 1915.

Der Bunbesrat hat auf Grund des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
327) folgende Verordnung erlassen:

Z 1. Die Gemeinden sind berechtigt, Höchstpreise für
Milch beim Verkaufe durch den Erzeuger sowie im Droßs-
und im Kleinhandel festzusetzen. Gemeinden mit mehr als
zehntausend Einwohnern sind zur Festsetzung von Höchsb-
preisen im Kleinhandel verpflichtet.

Die Höchstpreisfestfetzung bedarf der Zustimmung der
Landeszentralbehörde oder der von ihr bestimmten Behörde.

Der Reichskanzler ist befugt, allgemeine Anordnungen
über die oberen Grenzen für die Höchstpreisfestsetzungen zu
treffen.

tz 2. Gemeinden mit mehr als zehntausend Einwohnern
sind verpflichtet, andere Gemeinden sind berechtigt, die vor¬
zugsweise Berücksichtigung der Kinder, stillenden Mütter und
Kranken bei der Verteilung der vorhandenen Milchmenge
sicherzu stellen.

Die Sicherstellung kann durch Einrichtung eigener Ver¬
kaufsstellen, durch Vereinbarung mit den Landwirten und
Milchhändlern, durch Ausgabe von Bezugsberechtigungen, durch
Regelung des Milchoerkaufs zu bestimmten Stunden oder
sonst in einer den örtlichen Verhältnissen angepaßten Weise
erfolgen.

8 3. Die Gemeinden sind befugt, die zur Durchführung
der Sicherstellung erforderlichen Anordnungen zu treffen;
sie haben dafür zu sorgen, daß den Borzugsberechtigten
keine höheren Preise als den übrigen 'Abnehmern berechnet
werden.

§ 4. Der Reichskanzler kann Vorschriften über den
>Maßstab erlassen, nach dem Kinder, stillende Mütter und
Kranke zu berücksichtigen sind.

§ 5. Die nach § 1 festgesetzten Höchstpreise sind Höchst¬
preise im Sinne des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom
4. August 1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17.
Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) in Verbindung
mit den Bekanntmachungen vom 21. Januar 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 25) und vom 23. September 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 603).

§ 6. Die Befugnisse, die in dieser Verordnung den Ge¬
meinden übertragen sind, stehen auch Kommunalverbänden
sowie Vereinigungen von 'Kommunalverbänden, Gemeinden
und 'Gutsbezirken zu.

Die Landeszentralbehörden können Kommunalverbände,
Gemeinden und Gutsbezirke zum Zwecke der' Regelung der
Milchpreise und des Milchverbrauchs vereinigen und ihnen
die Befugnisse aus Zß 1 bis 3 ganz oder teilweise übertragen.

Die Landeszentralbehörden können die Milchpreise und
den MilchverbraUich selbst regeln. § 3 findet entsprechende
Anwendung.

Soweit Milchpreise oder Milchverbrauchfür einen grö¬
ßeren Bezirk geregelt wird, ruhen die Befugnisse und Ver¬
pflichtungen der zu dem Bezirke gehörenden Gemeinden und
Kommunalverbände.

8 7. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestinü-
mungen zur Ausführung dieser Verordnung. Eie können
anordnen, daß die Festsetzungen und Anordnungen gemäß
Zß 1 bis 3 anstatt durch die Gemeinden und Kommunalver¬
bände durch deren Vorstand erfolgen. Sie bestimmen, 7oer
als Kommunalverdand, als Gemeinde oder als Vorstand
im Sinne dieser Verordnung anzusehen ist.

"§ 8. Mit Gefängnis dis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mk. wird bestraft, wer den
gemäß 88 3, 6 und 7 erlassenen Anordnungen und Be¬
stimmungen zuwiderhandelt.

§ 9. Di« Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft.

Der Reichskanzlerbestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens.

Berlin , den 4. November 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Betr. : Heuau-fuhrverbot.
Meine Verordnung vom! 21. August d. Js . betreffend

Heuausfuhrverbot — Tflb: Nr . 18179 / 7935 — hebe
ich mit Gültigkeit vom heutigen Tage an auf.

Frankfurt a. M., den 1. November 1915.
Stellv . Generalkommando

18. Armeekorps.
Abt . III b, IVa Tgb.-Nr . 22 797.

Betr .: Kriegsgefangene.
Im Anschluß au meine Verordnungen vom' 25. November

1914, betreffend das Zustecken von Eßwaren ufw. an Kriegs¬
gefangene — III a Nr. 44110/13575 — und vom 27. Fe¬
bruar 1915, betreffend die Besorgung von Briefschaften
der Gefangenen durch Privatpersonen — V III b Nr . 1317/)
1796 — bestimme ich: „Der Versuch! ist strafbar ".

Frankfurt a. M., den 23. Oktober 1915.
Stellv . Generalkommando

18 . Armeekorps.
Abt . III b. Tgb.-Nr . 23 036/10 400.

Vevordmmg
Auf Grund des § 4 des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 ordne ich für den Befehlsbereich
der Festung Mainz an:

8 1. Alle Ausländer, mit Ausnahme unverdächtiger
Angehöriger der verbündeten Staaten , sind von der Aus¬
übung der Jagd ausgeschlossen.

§ 2. Treibjagden auf dem linken Rheiuufer müssen
nftndestens drei Tage vorher bei dem Gouvernement angv-
meldet werden.

ß 3. Außer einem Jagdschein muß jeder die Jagd
Ausübende stets einen von der zuständigen Behörde ausge¬
stellten Waffenpaß mit sich führen.

8 4. Bei der Ausübung der Jagd müssen sich Schützen
und Treiber in einem "Abstand von mindestens 100 Meter
von allen Befestigungsanlagen und Militärischen Arbeits¬
stellen sowie von übenden Truppen entfernt halten.

8 5. Die Wembergsschützen haben, mit einem beson¬
deren Waffenpaß als Ausweis versehen, die Erlaubnis zum
Abschuß schädlicher Vögel wie in Friedenszeiten.

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der
88 1 bis 4 werden mit Geldstrafe nicht unter fünfzig bis
zu dreihundert Mark oder mit entsprechender Haft bestraft.

Mainz, den 29. Oktober 1915.
Ter Gouverneur der Festung Mainz.

Abtlg . M. P . Nr. 22 282/6852.

Viehseuchenpolizeilich« Anordnung.
Auf Grund der 88 16 flg. des Viehseuchengesetzes vom

26. 6. 1909 (Reichsgesetzbl. S . 519) wird hiermit folgendes
bestimmt'

Nachdem in den Gemeinden Camberg, Erbach und Wür¬
ges die Maul- und Klauenseuche amtlich festgestellt worden
ist, wird meine viehseuchenpolizeilichleAnordnung vom 28. 9.,
19. und 28. 10. dahin abgeändert, daß die genannten Orte
einen Sperrbezirk bilden.

Diese Verordnung tritt sofort mit ihrer Veröffentlichung
im Kreisblatt in Kraft.

Limburg, den 5. November 1915.
L. Ter Landrak.

vas letzte Goldstück mutz zur Reicb$=
bank!

Ich mache hiermit bekannt, daß ich von Zeit zu Zeit im
Einverständnis mit den Einlieferern die Namen aller Personen,
welche Goldinünzen bei den Bürgermeisterämtern oder der
Kreissparkasse und deren Annahmestellenabliefern , im „L i m-
burger Anzeiger " und „Nassauer Boten"  mff
einer

„Ehrentafel derjenigen, welche durch Umtausch von
Goldmünzen in Banknoten die finanzielle Rüstung de»
Vaterlandes gefördert haben",

veröffentlichen lassen werde.
Limburg, den 24. August 1915.

Ter Landrat.
» Abichl.



Die Deutschen erobern Krusevar.
zz« ,« » MMM . bl Kn«, «iMe

Glühe - Hauptquartier , 8- Nov . (W
"in den Vogesen schlossen sich norbosthch vön Celle - an

bi « Besetzung einer feindlichen Minentrichters durch unsere
Truppen lebhaft « Nahtämpft mit Handgranaten und Muren
an . ^ Am Hilsenficst wurde dem Gegner ein vorgeschobenes

' " L̂eutnant Immelmann schätz gestern westlich vmi Touai
das sechste feindliche Flugzeug ad , einen mit drer Maschrnen-

Bevorstehende große englisch-französische
Offensive?

K ° p e n h a q e n . 8 . Novbr . Die Central News " kün-
digen eine große englisch. sranzösi 'che Offensive an der West-
front an Im Artois wurden alle Vorbereitungen sur einen |
umfassenden Angriff getroffen (T U .»

Neue Erfolge unserer Ll-Boote.
Grimsby, 8. Nov . (W . T B . Nichtamtlich ) Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus . Das brrtrsche Fischersah-r-
zeug „ King William " ist versenkt wurden . Sieben Mann
der Besatzung sind gerettet ; der Kaprtan und em Matrose

werdeNo vermißt .Z (W . T . B . Nichtamtliche) Wie |
die Admiralität mittet » , ist am 5. November der bewaffnete s
Derpflegungsdampser „ Tara " von zwei femdltchen Unter-
seebooten im östlichen Mittelmeer angegriffen und versenkt
worden ; 34 Mann der Besatzung werden vermißt . -

Wien, 8. Nov . (W . T . B . Nichtamtlich ) Amtlich
wird verlautdart,  9 . November 1915:

Die Ruhe an der Südwestfront hielt im allgemeinen
auch gestern an . Im Nordabschnitte , an der Hochfläche von
Doberdo hatten unsere Truppen wieder einzelne Borstotze
des Feindes abzuweisen . Um den Col di Lana wurde heftig
gekämpft . Nachmittags siet die Spitze dieses Berges in
die Hände der Italiener ; abends wurde sie von unseren
Truppen durch einen Gegenangriff zurückgewonnen. Die
feindliche Artillerie hat das Feuer auf die Südwesffront
von Riva eröffnet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer.  Fekdmarschalleutnant.

Der klägliche Verlauf Des italienischen Felvzugcö.
Wien  7 . Nov . (TU .) Der klägliche Verlauf des

italienischen Feldzuges ist aus der fortwährendenZunahme
der Enthebungen von Generälen zu erkennen . Nunmehr ist,
nach einer Mitteilung der „ Politischen Korrespondenz , die
Zahl b$r Generäle , die seit Kriegsbeginn ausgeschieden sind,
auf 38 gestiegen.

Sie betrug in den letzten Tagen über 6000 ; außerdem
von den Verbündeten 32 Geschütze, sechs Maschinenĝ T»
zwölf Minenwerfer und viele tausend Gewehre, teils^
fernster französischer unb italienischer , teils ganz alter
struktion , erbeutet.

NkackitMWlat;.
An Den HL AikgsschiliiMtil.

Großes Hauptquartier , 8 . Nov . (W . T . B . Amtlich.»
Oesterreichifch-ungarifche Truppen haben ?Elica und

den Bijenac <896 Meter » 7 Kilometer nordöstlich davon,

Großes Hauptquartier , 8. 4tov . (W . T . B . Amtlich. »
Heeresgruppe der Eeneralfeldmar »chall»

» « « Hindeuburg.
Südlich und südöstlich von Riga , ferner westlich von

Iatobftadt beiderseits der Eisenbahn Mitau — Zakobstadt und
vor Tünaburg griffen die Ruffen nach starker Mt,Ner, «Vorbe¬
reitung mit erheblichen Kräften an . Ihre Angriffe fmd,
teilweise unter schweren Verlusten für sie abgeschlagen.

Heeresgruppe »er Geueralfeldmarschall»
Prinz Leopold von Bayern.

Kein « wesentlichen Ereignisst.
Heeresgruppe des Generals v. Llnfingem

Ruffiick« Angriff « nordwestlich von Czartory -k dsteben
erfolglos . Drei Offiziere, zweihimderteinundsiebzig Mann
sielen gefangen in nufere Hand.

Oberste HeeresleNung.

B e r l i n , 8. Nov . (W . T . B . A m t l i ch.) Am 7. No¬
vember , nachmittags , wurde der kleine Kreuzer „ Undine
dei einer Patrouillenfahrt südlich der schwedischenKüste durch
zwei Torpedoschüsse eines Unterseebootes zum Sinken ge¬
bracht . Fast die ganze Besatzung ist gerettet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
W i e n , 8 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

Wird verlautbart,  9 . November 1915:
Bei Sapanow an der Jkwa , am Kormin -Bach und west¬

lich von Chartoryst wurden russische Angriffe abgeschlagen.
-Sonst nichts neues.

Der Stellvertreter des Chefs das Generalstabs:
o. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Abgeschlagene ruffische Annäherungsversuche.
Budapest,  7 . Nov . (TU .) Nach einer Drahtung

aus Czernowitz verwend en die Russen  sowohl ander
dessarabischen Grenzfront  als auch- an einzelnen
Frontteilen Ostgaliziens Gasbomben,  die sie ihren
Sturmangriffen voräussenden . Diese Gasbomben sind fran¬
zösisches Fabrikat . Gestern morgen unternahmen die Ruffen
einen großen Stürm an einem Abschnitt der bessarabischen
j&tont . Sie warfen Gasbomben und hierauf Minen . Der
Annäherungsversuch war aber trotzdem erfolglos ; der Feind
mußte sich zurückziehen

E" " Deutsche Truppen sind im Angriff auf di« Höhen süd-

^wischen ^Kraljewo und Krustvac ist die westlich« Mo¬
rava an mehreren Stellen überschritten.

Keustvac wurde bereit - m der Nacht vom v. zum / .
Norembec besetzt, lieber 3000 Serben simd ^ ver¬
wundet gefangen  genommen , über fMfzehnhundert
Decaundete wurden in Lazaretten zünden . D »e Beute b«-
steht, soweit bisher feststeht, in 10 Geschütz««, viel Aiumtro .u
und Material , sowie erheblichen Berpfftgungsvorräten.

Im Tal der südlichen (Binacka -) Morava wurde Pra >-
lovce durchschritten.

Oberste Heeresreitung.

Wien, 8. Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautdart,  9 . November 1915:

Die beiderseits des Moravica -Tales vordringenden öfter
reickischungarischen Kolonnen warfen den Feind aus seinen
Höhenstellungen nördlich von Zvanjica.

Die deutschen Truppen der Armee des Generals der In¬
fanterie v. Köveß kämpfen aus den Höhen südlich von ^Kral-
jewo. Flußabwärts , bei Trstenik , haben sich unsere Streit-
träfte den Uebergang über die hochgehende Morava erkämpft.
Krusevac und die Höhen östlich davon sind in der Hand des
Generals v. Gollwitz-

Die bulgarische Armee gewinnt im erfolgreichen Fort¬
schreiten die Ausgänge in das Becken von Leskovac.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer.  Feldmarfchalleutnant.

Die Einnahme von Nisch.
Berlin, 8. Nov . (TU .) Dem „Berl . Tagebl ." wird

aus dem K . und K . Kriegspressequartier gemeldet : Nach
hartnäckigen Kämpfen um den äußeren Berteidigungsgurtei
wurde Risch von den Serben nur solange gelten als es
der Abtransport des Trains erforderte . Die serbischen Trup¬
pen sprengten die militärischen Anlagen und folgten dann
dem aktziehenden Train , die weitere Verteidigung den Nach¬
huten überlassend . Diesen hart auf demFutze  folgend,
zogen die eisten bulgarischen Patromllen in Nisch em. Mitro-
vitza, das weiter südlich in demselben Abschnitt liegt , wird
nicht nur aus dem Süden von den Bulgaren , sondern auch aus
dem Norden von der Armee Köveß bedroht . Die Zahl
der Gefangenen und Ueberläufer wachst in schnellem Tempo.

Radoslawow über die Eroberung von Risch
Budapest, 8 . Nov . (TU .) Der ? v"derbekM

statter des ^.Pester Lloyd " in Softa hatte m» Rados,^
eine Unterredung . Der Ministerpräsident äußerte sicĥ
die Eroberung von Nisch. Es ist ein mrlitärisches
von allererster Bedeutung und ein Beweis , daß die stM
Armee am Rande ihrer Widerstandskraft angelangt ist ]
Kabinettschef sprach sich mit Stolz über die Waffental.
bulgarischen Armee aus . Radoslawow druckte seine $ tl
derung für die an allen Fronten siegreichen österreichisch^
riichen und deutschen Armeen aus und rühmte die her-j
Kameradschaft unter ihnen . Er nahm aus einem Kaste,
Eisernes Kreuz und sagte , das sei das Wahrzeichen
Krieges . Wir kämpfen für die Ehre unseres Bottes
Anerkennung Oesterreichs-Ungarns und Deutschlands bleifc
unsere stolze Erinnerung an schweren, glorreichen TM
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Siegesjubel in Sofia.
vfia, 8. Nov . (TU .) Seit den Siegeslage,

Adrianopel erwachte Sofia gestern zum erstenmal
Flaggenschmuck.  Eie Eesandtschaftsgebäude der —
kündeten Mächte hatten gleichfalls geflaggt . Die
Schuljugend und die Soldaten durchzogen jubelnd \
Straßen , p atriotische Lieder singend , und Hurrarufe auf̂
verbündeten Armeen und den König und die Regierung QI1
bringend . Die aus den Dörfern herbeigeeilten Baum,
lebten durch ihre farbigen Kostüme das Bild . Auf ch
Gesichtern lag helle Freude über den großen Erfolg, z
Mittag begann eine Kapelle vor dem Zarenpalais zu
Heren . Als ersten Marsch, spielte sie Zajusnzoi RoM
Ein alter Kämpfer von Sliwnitza wurde auf die Schul,r
gehoben und hielt eine Ansprache an die Versamme^
von stürmischen Beifallsrufen unterbrochen . Das Voll
langte dann den König  zu sehen, der auch erschien und,
kurze Ansprache an die begeisterte Menge hielt , in der
der Bevölkerung seinen Dank für die rührende Begeistern
ihres Patriotismus aussprach . Auch sagte er, daß von ch
Seiten gute Nachrichten  eingelaufen sind. Dann
die Menge zum Gebäude des Ministeriums . Radosl
w o w erschien, umgeben von den anderen Ministern , und hl
eine Ansprache, in der er erklärte : Wir stehen am Vorab«
der Erfüllung unseres nationalen Traumes . Dank und
gebührt vor allem u.»lerer tapferen Armee. Dann
die Menge zum österreichisch«» und deutschen Gesandtsch
gcbäude , wo die gewaltige Kundgebung einen erhebend
Abschluß fand.

Unseres Kaisers Dank.
Berlin, 8 . Nov . (TU .) Nach der Einnahme des

biscken Hauptwaffenplatz .es ist aus dem Hauptquartier
den Kommandeur der in Serbien im Kampfe stehenden
sitzen Truppen ein Telegramm gelangt , das die AnerlenW
des Obersten Kriegsherrn brachte : „Die Einnahmen!
Kragujeoac  durch brandenburgische , hessische und roüttit
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bergische Truppen ist ein schöner Lohn der vortieifl, und ,o
Leistung der unter Ihrer bewährten Führung stehenden
bände . Ick sprach« Ihnen hierfür meine volle Anert-
aus . Wilhelm R .V

Die Verluste der Frauzosen in Serbien.
Budapest.  7 . Nov . (TU .) Dem^ ,.M « LI»?

wird gemeldet , die in Serbien kämpfenden ftanzöfischen1
pen verloren bisher über 500 Tote und 1000 Dermm
Den griechischen Soldaten wurde verboten , mit den Lngli
der» und Franzosen zu verkehren.

Großer Steg der Bulgaren am Lesnira.
Sv f i a , 7 - Nov . (TU .) Das amtliche Organ

Kriegsministeriums „ Woenni Iowestija " bestätigt,
Bulgaren am 3. November im Worava -Tal der demr
Lesnica einen großen Sieg errangen . Sie eroberten dorr»
außerordentlich stark befestigten serbischen Stellungen,
hartnäckigen Kämpfe dauerten drei Tage . Nach ememP
tigen Bombardement , welches den zähen Widerliam,
Serben brach , warfen die Bulgaren im Sturm die « w
und verfolgten sie mehrere Kilometer . Die in grotzel
flüchtenden Serben warfen ihre Rucksäcke und EewchN
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Lin Glückskind.
Roman von M.

(Nachdruck verbaten.)
„Ein so nahmhaftes Vermögen ist Ihnen affo zugefallen.

Kleine, " sprach sie, Zoys Wange zärtlich strerchelnd. „ Und
hat der reiche Onkel alles Ihnen allein , mchts Ihrer aante
und Ihrem Vetter hinterlassen ?"

Ioy wurde durch diese Frage einen Augenblick aus
der Fassung gebracht, dann aber ries sie lebhaft:

Ach, ich begreife , wie Sie die Sache auffasfen , aber
lassen Sie mich Ihnen alles erklären . Tante Rachel und
Roderick waren nicht mit ihm verwandt , und ich brn es mit
diesen beiden ja eigentlich auch, nicht."

Die Gräfin blickte nun das junge Mädchen überrascht an.
„Nicht mit Ihnen verwandt ?" wiederholte sie. „ Wollen

Sie dam» sagen, daß der reiche Onkel ein Bruder Ihrer
Mutter war , und dah die von Jh 'nen so oft genannte Tante
Rachel eine Schwester .Ihres Vaters ist?"

„Ich glaube , Ioy, " warf Roderich ein , „die Frau
Gräfin hat noch nicht erfaßt , daß deine Beziehungen zu
uns ausschließlich auf Wahlverwandtschaft beruhen.

Als infolge dieser Erklärung ein Ausruf der Ueber-
raschung auf Gertruds Lippen trat , Fuhr er "lebhaft fort:

„Wir find ja selbst nur zu gern bereit , zu vergessen,
daß I ° Y eigentlich unserer Familie nicht angehört . Sre
hat nie andere Verwandte getannt als diejenigen , die rhr
Lurch Adoption nahetraten ."

„Tante Räckiel und Tante Lydia haben mich nämlich
«ldoptiert , als ich noch ein ganz kleines Mädchen war . und
was Roderich eben sagte , beruht auf voller Wahrheit . Ich
glauhe , ich habe nie so recht realisiert , daß eigentlich keine
Blutsverwandtschaft zwischen uns besteht , daß uh nur ein
angenommenes Kind bin . Vielleicht ist es unrecht von mrr
gewesen, Nuen dies nicht von allem Anfang an gesagt
zu haben , aber , wie gesagt , ich verwirklichte mir niemals,
daß ich keinen gesetzlichen Anspruch auf den Namen Sterne
besitze, und daß Tante Racher ihn mft nur aus Herzensgüte
zugewiesen -hat ."

Das Mädchen blickte mit einemmale so betrübt vor sich-
hin , daß Gräfin Martindale lächeln mußte und sanft Ioys
Wange streichelte.

„Mein Kind , es bestand keinerlei Verpflichtung Ihrer¬
seits, mir etwas mitzuteilen , was Jhuen selbst so fern
lag und wenn Sie seit Ihrer frühesten Kindheit Fraulem
Rachel Sterne angehört haben , so besitzen Sie wohl auch
das Recht, sich als deren Verwandte zu 'fühlen . Der Ontel,
der Ihnen ein so namhaftes Vermögen hinterlaffen , ist
also "ein Mann , den Sie , allem Anscheine nach, nie ge¬
sehen habeii ?"

„Von dessen Eristenz ich nicht einmal eine Ahnung
hatte, " warf I ° y ein . „Roderich hat diesen Herrn Falkner
in Australien kennen gelernt , und nach und nach trat dann
dort die volle Wahrheit zutage . Roderich kann Ihnen
das ganze Vorkommnis in allen seinen Einzelheiten schil¬
dern , wenn Sie sich dafür interessieren . Eigentlich klingt es
wie ein Märchen und ich komme mir fast wie eine Märchen-
prinzesfin vor ."

, Eine seltsame Verkettung von Umständen führte mich
auf . der Suche nach Arbeit in Herrn Falkners Haus, " nahm
Roderich das Wort . „Es fügte sich, daß wir mit der Zeit
sehr gute Freunde wurden , und schließlich machte er mich
zu seinem' Vertrauten . Der Name I °y war es. der zuerst
meine Aufmerksam-keit auf sich zog. Herr Falkner sprach
mir von seiner Schwester , die er in England zurückgelassen
und die er vollständig aus dem Gesicht verloren habe,
und erzählte auch, daß das Kind dieser seiner Schwester
Mary den Namen I ° Y habe führen sollen. Unwillkürlich
drängte sich mir da die,Frage auf , ob jene Ioy , die ich
kannte , wohl mit diesem Mädchen identisch sein könne. Der
arme , alte Falkner wäre so glückkich gewesen, annehmen zu
können, daß ick Ioy für ihn geftinden hätte . Ich . glaube,
er machte sich, mitunter Vorwürfe , sich nicht mehr um fern«
Schwester gekümmert zu haben , hatte er doch nie weiter
nach jener Mary geforscht."

„Mary ." wiederholte die Gräfin , „hat die Dame Mary
geheißen und der alte Mann Falkner ."

Fast bleischwer tag Gertrudes Hand auf der Schulter
des jungen Mädchens.
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„Ja , er hieß Thomas Falkner und feine Lch" W^ in e
Ioys Mutter , führte den Namen Majory ." ^ . Ja

„Ioys Mutter ?" Die Gräfin wiederholte di->e
langsam , sie legte ihre zarte Hand unter Joyr w
sah ihr in sichtlicher Bewegung tief rn die Augen.

„Es mag alles nur ein Zufall sein,
mit zuckenden Lippen , „Falkner ist ja ein ZlemM
Name und ich vermag eigentlich kaum zu erflaten,
mir die Sache so auffällig , so seltsam erscheint. » .
hastig ab und sah Ioy nochmals ernst und forsq-n

"Verzeihen Sie, " fügte sie dann , zu Roderich
hinzu , ..daß ich Ihre Erzählung unterbrach aber pe
Marn Falkner ist mir schon einmal im Leben begg
daß Sie ihn jetzt nannten , düntte mir em seltsam
Entschuldigen Sie die Unterbrechung und jayre
Ihrem Berichte fort . Sie sind in der Lage.^die!
Falkner auj ^Joys Spur zu bringen und ihm
zu beweisen ?"beweisen ? mUtb«.

„Er starb leider , bevor mrr dies möglich ^ ,
wäre ' glücklich gewesen, wenn ich ihm mit DeMr
sagen können, daß die Ioy , die ich^kenne, r
Tockter seiner Schwester Mary ist. Ich &tn
Laufe der letzten Tage zu dieser positiven
langt , nachdem ich soviel Zeit und Mühe^ aut ^
schungen verwendet habe . Rechtsanwalt uan ^ Mi °
nun freilich vollkommen orientiert und wenn ^ M i
hingen wäre , die Hausfrau in der Gowersttake ^, ^ 7
ermitteln , in deren Haus J °y geboren « *

„307 Gowerstraße, " stieß die Gräfin mit zm" „
hervor , „habe ich recht gehört ?" ,

„Der letzte Brief , den Herr Falkner
erhielt , war aus der Gowerstraße abgesanw. ^
bevor das Kind das Licht der Welt erblntte. ^
Brief erwähnte sie dem Bruder gegenüber . 0 0
Jdy beißen solle. Sie sagte , daß sie
uneemeßlich glücklich gewesen, daß sie zur Erw
ihr Kind Ioy , die Freude , genannt »nsfen w ■w
so glückselig, daß es wirklich den tePJfT -'
es in ihrer Ehe keinen Schatten gegeben^ ^
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Neue Landungen in Galonik.
Lugano,  7 . Noo. (TU.) Der „Gazelle del Po-

nwo" meldet ihr Vertreter Fac vom 2. November aus
Athen, die Engländer hätten in den letzten zwei Tagen wieder
»arke Truppenteile in Saloniki gelandet, die mit den früher
gelandeten bereits Salonik verlassen haben, um' sich in Doiran
mit den.Franzosen zu vereinigen, wo bereits wütende Kämpfe
mit den Bulgaren stattfinden. Fac meldet noch, daß König
Konstantin am Dienstag, den 2.  November die Truppenschau
-er zweiten Athenischen Division abnahm, wobei die Truppen
chm begeistert zusubelten.

Die Zielscheibe des griechischen Spottes.
Sofia,  7 . Nov. Die Landung in Salonik wird auch

in Griechenland immer mehr zu einer schlecht inszenierten Ko¬
mödie. Die französischen Truppen werden bereits zur Ziel-
scheibe des griechischen Spottes . Man erzählt sich, daß sie
nicht wagen, sich einer großen Gefahr auszusetzen. Die ftaw-
zösisch-griechische Spannung wächst von Tag zu Tag. Den
Franzosen war es unbehindert gelungen, in vorsichtigem
Marsch bis in die Gegend von Krivolak zu dringen. Dort
morden sie dann von den Bulgaren angegriffen und über den
Wardar zurückgeworfen.

Der nachgesuchte Empfang Venizelos beim
König abgelehnt.

Wien,  8 . November. (T. U.) Aus Athen wird gemeldet:
-cr König hat den nachgesuchken Empfang Venizelos abgelchnt.

Kein Durchmarsch russischer Truppen durch
Rumänien.

Bukarest,  7 . Nov. (TU.) Der Bukarester Kor¬
respondent des „Utro" meldet seinem Blatte , daß Ru¬
mänien  Bulgarien und den Zentralmächten öffiziekl
erklärt habe,  daß es den Dur^ ug russischer Truppen
nicht gestatten werde.
Zur Wiederaufnahme des Schiffsverkehrs auf

der Donau.
Bukarest,  7 . Nov. (TU.) Wie aus Ealatz ge-

Meldet wird, ist vorgestern seit Kriegsausbruch der erste
lsterreichifch-ungarische Dampfer donauaufwärts  nach
Turn Severin gefahren.
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Ei » französisches Eingeständnis.
; Lugano,  8 Novbr. kZ.-ns. Frkit) Der Pariser Korre

spondeol des „Secolo , Ca>npo!onghl, der der französischen
Regierung als Mundstück zur Bearbeitung Italiens dient,
bringt einen bemerkenswerten Artikel über bie Kriegclage.
Der Artikel erkennt an, daß die Entente trotz riesiger zahlen¬
mäßiger Ueberlcgenheil auf keiner der alten Fronten jetzt auf
„nen Sieg hoffen kann und gesteht ein. daß die französischen,
englischen und italienischen Offensiven ihren Zweck verfehlt haben.
Die Feldbefesttgungen auf der Westfront erlaubten, eine drei-
jache Urbermacht abzuwchrrli. Der Endsieg ist daher nur
erreichbar, wenn die Entente dic MunitionSerzeugung so steigert,
daß die deutschen Stellungen ununterbrochenmit einem solchen
Wrchagil üderichüttct würden, wie es jetzt nur ausnahms¬
weise an wenigen Offcnsivkagcn aufgewandt würde und wenn
die Entente jetzt zwei große Heere nach dem Balkan sendet
md io die Deutschen zwingt, entweder ihre Balkanheere ver¬
nichten zu lassen, oder z« ihrer Verstärkung die Westfront
zu schwächen, und hier einen Durchbruch zu ermöglichen Die
Stimmungsmache für die Beteiligung Italiens am Balkanzug
irscheint als Hauptzweck des Artikels, der aber als franzö-

Lls? fesches offiziöses Eingeständnis dcsFehlschla-
,n j [t zens be r letzten Offensiven  bemerkenswert ist.
mik« -

Kriegsgebote.
"Untere Feinde lassen kein Mittel unversucht, D«utschl-

*«*• kmbs Stärke zu schwächen. Eine große Rolle spielt hier¬
an d fei der Plan , dem deutschen Volke alle Zufuhren abzw-
bofM Meiden, es auszuhungern und durch Vernichtung seiner

Volkswirtschaft aus die Knie zu zwingen. In diesem Kampfe
entscheidet in erster Linie der Wille und die Selbstzucht

[in Zunickgeblievenen, die durch strengste Innehaltung 'der
Lriegsgebote, das heißt, durch Einschränkung und Spar-

I Erhell, flnfrinöTt"iifTf* 'iftlif iiftfon h T̂ ftrßiitbß $Ibbrudden Plänen "uuO Absichten der Feinde Abbruch
. ~ »t ' " “ “
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tan, um auch in diesem Kampfe dem deutschen Volke zum
«ege über seine Feinde zu verhelfen. Aber trotz aller Lehren
des Krieges, trotz aller Mahnungen der Regierung herrscht
Inter der heimischen Bevölkerung vielfach das Bestreben
»r, in erster Linie an sich selbst zu denken, und zu handeln,
'ach wie vor bestimmt das Einkommen die Grenzen und die
näßt des Tisches, nach wie vor herrscht das selbstsüchtige

Interesse, sich selbst und die Seinen durch Aufstapelung
bn Vorräten zu versorgen. Das ist bei Vielen der Wider-
.Mt auf Hede Einzelne, als Einschränkung'gedachte 1#
jtol)ime der Regierung.

Wer obwohl der Eigennutz der privatwirtschaftlichen
»rge um den eigenen Tisch Hunderttausende zum Hamstern
leitet und gar viel zur Erschwerung und Verteuerung der
'fenshaltung beiträgt, dringt dennoch die Ueberzeugung
ht allgemein durch, daß Sparsamkeit und Einschränkung
' jedem Tische und in jedem Hause zum Durchholten
oedingl notwendig ist. Gegenüber der ebenso leicht ver-
nblttfen wie zu lösenden Rechnung,'baß tausende von Kilo-

Nmntn aller Nahrungsmittelerübrigt werden könnten, wenn
von den Millionen von Deutschen tagtäglich nur kleine

gen von einigen Grammen erspart, glaubt ein Teil
Bevölkerung sein persönliches Wohlbefinden über biedrm-
bl allgemeinen Interessen stellen zu dürfen. Mußte
erst das Schlagsahneverbot kommen, ehe der Verwer.
von tausenden, ja Hunderttausenden von Litern bester

k zu eitlen Zwecken elenden Wohlgeschmackes Einhalt
n wurde ? Und was von der Schlagsahne gesagt wurde,

auch von Bier und einer ganzen Reihe von Nährungs-
, nn gesagt werden, die weitaus weniger zur Ernährung
' öur Befriedigung des Gaumens bienen.
. Manche Kreise in Deutschlands Bevölkerung müssen end-

aafhören, in erster Linie privatwirtschaftlich und dann
volkswirtschaftlich zu denken. Die glänzenden Erfolge

Waffen dürfen nicht durch das Gebahren einzelner
.A °ge gestellt werden. Auch auf volkswirtschnstttchem

muß es heißen: Einer für Alle und Alle für Emen.

^riin,  8 . Nov. Die erste  Sitzung des
!^ - lages  nach, der Pause wird vorausstchtlch bereits

November (nicht erst, wie die Zeitungen̂ geme^
iPm , am 9. Dezember) stattfinden. Vermutlich wird

«LMfrkbe aber nockn an demlsekben Tage wieder auf eine
um den Ausschüssen Gelegenheit zu ihrer

l^Veil gv geben. Trotzdem röird, wie man hofft, der

Reichstag jein Arbeitspensum noch! vor Weihnachten erle¬
digen können, so daß er sich dann erst wieder im Februar
oder März zu versammeln braucht.

Stürmische Unterredung zwischen König Georg
und Asquith.

Köln,  8 Nov. (T.U.) Wie der Washingtoner Be¬
richterstatter der „Köln. Ztg." berichtet, hat die . New Jork
Sun " oon einem Reisenden, der am 7. Oktober aus Liverpool
zurückg-kommen ist, eine Mitteilung über ein- überaus stürmi¬
sche Unterredung zwischen König Georg und Asquith von
unbedingt glaubwürdigerLondoner Quelle erhalten. Der
König habe Asquith gegenüber die Absicht seinerA bd an kn n g
kundgegeben, wenn der Krieg ohne einen entscheidenden Frieden
beendet werden sollte. Der König beklagte sich bitter darüber,
daß seine Stellung als verfassungstreuer Monarch ihn so
zu handeln zwinge, als wenn er mit der Tätigkeit seiner
Minister einverständen wäre, während er sie tatsächlich als
schädlich für die Sicherheit bei Landes betrachten müsse. Der
König wollte ein versöhnliches Schreiben in diesem Sinne an
die britische Nation richten. Asquith erklärte dem König,
kein Kabinettsminister glaube, daß der Krieg anders enden
könne als mit dem vollständigen Siege der Alliierten. Die
einzige Meinungsverschiedenheitunter ihnen bestehe darin, wie
dieses Ende am raschesten und besten erreicht werden könne.
M >t dieser Erklärung gab sich der König jedoch nicht zufrieden
und erklärte: Ich werde nicht gestatten, daß man von mir
schreibt, ich wäre ein Strohmann geblieben in der kritischsten
Stunde dieses Landes.

Das Geheimnis der Reise Kitcheners.
Amsterdam,  7 . Nov. (TU.) Das Geheimnis der

Reise Kitcheners beginnt sich jetzt zu lüften. Nach der „Mor-
ningpost" soll Kitchener mit einer sehr wichtigen Mission
auf dem Balkan beauftragt fern. Er ist bereits am Freitag
abgereist. Allgemein wird angenommen, daß der ihm er¬
teilte Auftrag einen längeren Aufenthalt an Ort und Stelle
notwendig mache, so daß er binnen kurzem werde seinen
Rücktritt vom Kriegsministerium einreichen muffen. "In poli¬
tischen Kreisen, so sagt das Organ der konservativen Hof¬
partei, hat die Nachricht, daß Asquith die Leitung des
Kriegsministeriums übernehmen wird, geradezu Entsetzen her¬
vorgerufen. In seinem Leitartikel erklärt das Blatt sogar,
daß dem Premierminister gerade die Eigenschaften fehlen,
die einem Kriegsminister eigen sein müssen, nämlich die Fähig-
keit der schnellen Entschlüsse. Es gehen Gerüchte um, Lord
Maldana wieder zum Kriegsminister zu machen.

Keine bulgarischen Schritte bei Griechenland.
Sofia,  7 " Nov. Bezüglich der Meldung über einen

neuen bulgarischen Schritt in Athen gegen die Zulassung
der Landung von Ententetruppen wird von bestunterrichteter
Seite erklärt, die Nachricht sei ohne Grundlage. Die bul¬
garische Regierung braucht einen "solchen'Schritt nicht zu
unternehmen, da die gelandeten Truppen bereits geschlagen
sind und neue Landungen recht wenig wahrscheinlich sind.
Dagegen hat die griechische Regierung der bulgarischen neuer¬
dings aus eigenem Antriebe erklärt, daß es den gelandeten
Truppen keineswegs zur Hand gehe und eine neuerliche Note
an den Vierverband richten wird, in der die Verletzung der
griechischen Neutralität scharf zurückgewiesen wird.

Eine Erklärung ves rumänischen Minister¬
präsidenten.

Bukarest,  7 . Nov. (TU.) MinisterpräsidentBra-
tianu beschloß vor Eröffnung der Kammer in Fühlung mit
den Führern aller Parteien zu treten. Er empfing einige
Abgeordnete und êrklärte ihnen, er habe das Bedürfnis,
sich zu überzeugen, ob seine Politik den Beifall und die Unter¬
stützung des Parlaments findet. In dreiviertelstündigem Vor¬
trag erörterte der Ministerpräsident die politische Lage und
erklärte, er werde nicht dulden, daß das Land durch persön¬
liche Interessen einzelner Personen in eine abenteuerliche Po¬
litik hineingezerrt werde. Die Abgeordneten versicherten Bra-
tianu ihres Vertrauens.
Die Stimmung in Griechenland und Rumänien.

Sofia,  7 . Nov. (TU.) Nachrilhten aus Rumänien
und Griechenland aus durchaus kompetenter Quelle stimmen
darin überein, daß sich in diesen beiden Ländern eine günstige
Stimmung für die Politik der Zentralmächte geltend mach«.
Die gesamte hiesige Presse beschäftigt sich mit der Besprechung
dieses Themas und erhofft bald eine günstige Wendung der
Dinge.

Brha « gegen Wilson.
Amsterdam,  7 . Nov. (TU.) Reuter meldet aus

Washington: Bryan greift die Politik des Präsidenten Wil¬
son an. Das Programm der nationalen Verteidigung, das
Wilson in seiner jüngsten Rede entwickelte, bedroh« den Frie¬
den und die Sicherheit Amerikas, das auch ohne Knüppel
und Revolver eine sichere Stellung in der Welt einnehme.
Bryan fragt, ob Amerika die Politik Europas übernehmen
oll ; er ist überzeugt, daß sich die amerikanischen Steuer¬

zahler die beträchtlich« Erhöhung der Abgaben nicht ge¬
fallen lassen werden.

LskZser und vermischter teil
Limburg,  den 9. November 1915.

/ . Musterungen!  Die Jahrgänge 1893—96 werden
nochmals und der Jahrgang 1897 wird nengemustert! (Siehe
Bekanntmachung im amtlichen Teil des heutigen Blattes .)

/ * Gedenkt unserer tapferen Krieger!  Noch
trennen uns mehr wie sechs Wochen vom Weihnachts-
teste,  und mancher hält es nach für zu früh', schon jetzt an
den Weihnachtsbaum, seinen Kcrzenschimmer und daran zu
denken, was er wohl unter den Baum legen will. ' Wer
aber den Kriegern im Felde  bescheren will, für den
ist es hohe Zeit,  das Seinige zu tun, wenn er den mit
der Vorbereitung der Weihuachtsgaben bereits eifrig be-
chäftigten Organisationenzu Hilfe kommen, oder sich ihrer

Hilfe bedienen will. Der Zweigverein vom Roten Kreuz
und der ^treisverband vaterländischer Frauenoereine haben
ür Stadt und Kreis Limburg die erforderliche Arbeit über¬

nommen. Es soll an erster Stelle für die Bedürftigen und
die „Verlaffenen", das sind die Armen, die keine liebende
Hand in der Heimat haben, die sich ihrer erinnert, ausreichend
gesorgt, dann aber auch nach Möglichkeitund nach den
vorhandenen Mitteln weitere Kreise der Krieger aus Stadt
und Land wenigstens mit einer kleinen Gabe der Liebe bs-
dacht werden. Wenn jeder, der einen Lieben draußen hat,
deffen er zum Feste gedenken will, nur eine  Gabe cm die
Sammelstelle abführt, und wepn jeder, der einem Angehörigen

zu Haufe beschert, auch nur einen  Beitrag für die Feld¬
grauen opfert, kann allen denen reichlich! gegeben werden,
die uns da draußen in Kälte und Unwetter und mit Ein¬
setzung ihres Lebens ermöglichen, daß wir daheim das Fest
friedl:ch am heimatlichen Herde unbekümmert um Kosaken,
Turkos, Senegalesen usw. feiern können. Oefsne darum
jeder seine Hand , und zwar bald,  da diese Gaben
sorgfältigerPorbereitungbedürfen und zeitig abgesandt
werden müssen. Die Sammlungen müssen am 20. November
im wesentlichen beendeck werden. Gaben aller Art wer¬
den bei Frau Zolleinnehmer Se i b e r t, Walderdorfferstr. 1.
Frau Dr. Wolfs,  TT. Wolffstraße2. und Montags, Mitt-
wvlhs und Freitags nachmittags auf dem Schloß,  Geld¬
spenden auch auf der K re i s sp a r ka f se entgegengenomt-
men. Wenn alle helfen, die es können, werden unsere
Landsleute draußen dankbar der Heimat gedenken und auch
ihre Herzen durch einen Strahl echter Weihnachtsfreude er¬
wärmt werden. Dazu möge ein jeder beitragen.

/ . Durchgebrannt.  Am heutigen Vormittage ent-
w i ch hier, als er zusammen mit 'fünf anderen Gefangenen
zum Bahnhofe transportiert wekden sollte, 'der auf dem
Transport von Bruchsal in Baden nach Dortmund befindliche
Strafgefangene Markus Morsch.  Der Gefangene
trug Sträflingskleidung (Drillichanzug ). Etwaige
Währnchmungen über den Verbleib des Morsch wolle man
der Polizeibehörde hierselbst mitteilen.

*** Alt - nassauischer Kalender  1916 . Im Ver-
loge der L. Schellenberg'schen Hofbuchdruckereiin Wiesbaden
rst soeben der „Altnassäuische Kalender 1916" erschienen.
Man darf dem Verlag dankbar sein, daß er trotz des Welt¬
krieges auch diesmal den Kalender herausgab, der sich in
den 10 Jahren feines Erscheinens einen festen Stamm treuer
Freunde erworben hat, die sein Ausbleiben schmerzlich empfun¬
den haben würden. Der neue Jahrgang dieses Heimqt-
buches für die Freunde des Naffaner Landes ist in erster Linie
dem Schriftstelleru»d KulturhistorikerW. H. Riehl  ge¬
widmet . Eine umfassende Biographie Riehls liegt bekannt¬
lich noch nicht vor; mit besonderem Dank werden daher
seine Zahlreichen Freunde das Lebensbild begrüßen, in dem
K. Pagenstecher die Persönlichkeit unseres berühmten Lands¬
mannes frisch und lebendig schildert. Tie Schilderung wird
wertvoll ergänzt durch persönliche Erinnerungen an W. H.
Riehl von deffen Tochter Elisaheth. Weiter enthält der
Kalender einen Artikel von Dr. Spielmann über Biebrich,
dem Geburtsort Riehls, Aufsätze über Bierstadt und Sonnen¬
berg von Th. Schüler, einen größeren Abschnitt aus der
Lebensbeschreibuug des Bierstadter Pfarrers Jakob Ludwig
Schellenberg(+ 1808), der die Kriegsnot der Franzosenzeit
in anschaulicher und ergreifender Weise behandelt, sowie einen
größeren Aufsatz zur 50jährigen Wiederkchr der Einver¬
leibung Naffaus in Preußen. Von den Bildern find befom
ders bemerkenswert ein seltenes Bildnis Riehls äus dem
Jahre 1848 nach! einer farbigen Zeichnung des Schauspielers
W. Eremmer und zwei Bleistiftzeichnungen Niehls, die be¬
weisen, daß er auch mit dem Zeichenstift gut umzugehen ver¬
stand. Der „Alt-Naffauische Kalender 1916" kann zu dem
Preise von 75 Pfg . durch jede Buchhandlung und direkt
vom Verlag bezögen lwerden.

FC. Königstem i. T., 8. Nov. Der hiesige Schafs-
z u cht v er c i n hat beschlossen, seine Schafherde der Heeres¬
verwaltung zu den oon dieser gestellten Bedingungen zu ver¬
kaufen. Der erste Abtransport erfolgte bereits nach Lim¬
burg,  der zweite kömmt nächste Woche zur Bahn. Ende des
Monats Dezember wird mit der Neuanschaffung der Herde
begonnen.

■FC. Alsfeld (Oberhessen), 7. Nov . Aus der vor¬
jährigen Haferernte des Kreises Alsfeld wurden in diesem
Jahre noch 2046,60 Tonnen der Heeresverwaltungzur Ver¬
fügung gestellt. Bei dem Ankauf erübrigte der Kreis einen
Ueberschuß von 8451 Mark. Diese Summe soll als Grund¬
stock,für eine Stifttmg ibjenen, deren Zinsen hilfsbedürftigen
Kriegern und deren Familien aus dem hiesigen Kreise zui-
gewendet werden sollen.

FC. GrStz-̂ 8era», 8. Nov. Der in der letzten Woche
infolge von Haussammlungenerneut vorgenommene U m -
tausch von Goldmünzen  gegen Papiergeld hat einen
Gesamtbetragoon 15 000 Mark  im hiesigen Kreise er¬
geben.

Wiesbadener « tediroi-Marktbertq »«.
Amtl. Notierung vom 8 November 1915.

* u f t r « e 6 : 2./U .—8 ./11.
Ochse« 57 Kälber . 347
Bullen . . . . . . 25 Schafe . . 145
Kühe und Rinder 333 Schwein « . . . 277

64—68

60- 65
65- 60

68- 74

Ochse» : ,
»ollflctsch., auSgeiiiiijtete, höchsten Gchiachlwertr« . 68—74 122-140
bo die noch nicht gezogen haben(ungejocht) . .
stmg«. fleischige, Nicht ausgemäft. und ältere aus-

gemästete. . . . . . . . . . . .
mäßig genährte junge, gut genährt? ältere . . .

Bulle«:
vollfleifchige, ausgewachsene, höchsten Schlachtwertes
oollfleischige, jünger« . .
mäßig genährte junge und gut genährt« ältere

Luhe und Rinder:
sollfleischige aurgemästete Rinder höchst.Schlachtwertes
oollfleischige ausgemästcre Kühe höchst. 'SichlachtwerteS

bis zu 7 Jahren . 55 - 64
wenig gut entwickelte Rinder . 60 - 68
ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte

jüngere Kühe . 50—55
mäßig genährt« Kühe und Rinder. . . . . . 4 «—50

Kälber:
mittlere Masi .d beste Saugkälber. 75- 80
geringere Mast- u. gute Saugkälber . . . . . 65 - 72
geringe Suugkälber . 58—63

Schiife:
Mastlämmer und Masthämmel . 50—65
geringere Masthämmel und Schafe.
mäßig genährte Häm me! und Schafe (Merzschafe)

Schwei»«:
oollfleischige Schweme von 160—200Pfd.Uebcnügewichl >e, - i*
oallileischige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgewicht ne—res
oollfleischigeoon 200—240 Pfd. Lebendgewicht
oollfleischigebd» 940—300 Pfd. Lebendgewicht

«arktvrrla»! : « roßvieh»nd Kl iuoieh bn lebhaft. « « eschäft aus.
verkauft; ,Ech« ciue langsam geräumt.

«,n de» Schweinen wurde, am 8. November 1915 verkauft- »um
Preise „ » 162 Mk. , Stück,  160 m Sl gtiM . *

n»—lsa

104-ni
100-109

124-135
100-118
109-124
92-100
89- 90

126-135
108-120
97-105

1*0—128

158—1«»
155—1

Oeffe« tlicher Wetterdienst.
WetterauSfichl für Mittwoch, den 10. November 1915

Veränderlich, aberm«ift trüb«, Niederschläge(Regen), milde.



Wachruf.
Wiederum hat der Krieg neue Opfer aus dem

Kreise unserer Mitglieder gefordert
ES starben den Heldentod für das Vaterland

unsere langjährigen Turnbrüder:

Josef Wommelsheim
Waul Weber

Wudolf Wölpel.

^ährenä meiner Linderutung übernimmt

« „ i vr . med . Firmenich

prakt . Arzt , Frickhofen , Telefon Langendernbach,
meine Vertretung.

ichmidt , prakt . Arzt

3 2̂59 Dorchheim.

Wir werden ihr Andenken stets in hohen
Ehren halten!

ZalupiisK. Funk.
Zabpiis

lüeibnacbtsöaben^
lür unsere Cruppen!

Bekanntmachungen und Anzeige»
der Stadt Limburg.

_ _ Plomben von 2,50 M., Zähne von 3,50 M. an. —
Schonendste Behandlung bei billigster Berechnung.

Neumarkt 8 II neben Geschwister Mayer 8(257

Auch das diesjährige Weihnachtsfest werden unsere brao^
Truppen fern von der Heimat , im Felde , im Schützengraben,
in ungastlichen Quartieren verbringen Mützen, und keine hebe
Hand wird ihnen den WeihnachtsbauM anzünden und die
Gabe auf den Tisch legen . Da ist es doppelt Pflicht,
ihnen durch Gruß und Spende zu zeigen, datz die Heimat
ihrer gedeutt und ihnen in werktätiger Liebe nahe fein will.

Es ist daher beabsichtigt , wie im Vorjahre Weihnacht?,
palet « ins Feld zu senden, mit denen an erster Stelle die
Angehörigen der Stadt und des Kreises Limburg bedacht
werden , und die beides . Nützliches und Angenehmes enthalten
sollen. Wir richten daher an die oft bewährte Opferwillig,
feit aller Angehörigen des Kreises Limburg die Bitte , uns mit

gaben aller Uri.

Belehrung
über die durch die Bundesratsverordnung vom 28 . Oktober

1915 vorgeschnebenen fleisch- und fettlosen Lage.
Biele Anfragen aus den Kreisen der Gast - und Speise-

wirte sowie Fleischer zeigen, daß über die Bekanntmachung zur
Einschränkung des Fleisch- und Fettverbrauchs Unklarheiten

^ Die Verordnung unterscheidet fleisch- und fettlose Tage.
Kleiicklose Tage sind Dienstags » nd Freitags.
^ An diesen Tagen ist die gewerbsmäßige Verabfolgung von
Fleisch , Wurst oder sonstige Fleischwaren , auch Speisen,
die ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen, z. B belegte
Brötchen oder Brote mit Wurst , Speck, Schinken , Braten,
Sülze und dergl . »n Verbraucher , d. h Käufer , Gaste , Abo-
nennten usw., verboten Das Verbot gilt sowohl für Glet¬
scher als auch für vast - « ud Speifewirte sowie für
Vereins - und Ersrischungsräume , Pensionen , Kantinen , Pnvat-
mittagtische usw. A
Fettlose Tage sind Montags und Donnerstags.

An diesen Tagen ist die Verabfolgung von gekochtem
Fleisch in jeder Aufmachung an Verbraucher gestattet

Dagegen ist die Verabfolgung von Fleisch , Wild , Geflügel,
Fisch oder sonstige Speisen , die mit Fett oder Speck, Oel,
Butter , Kunstspeisefett und dergl . gebraten , gebaae«
oder geschmort sind, untersagt.

Die Verabfolgung von belegten Broten oder Brötchen ist
on diesen Tagen gestattet. Auch darf Gemüse , welches mit
Fett gekocht ist, abgegeben werden.

Am Samstag darf Schweinesteifch nicht ver¬
kauft UND verabfolgt werde« . Zulässig ch aber auch
an diesem Tage Schweinebraten auf Brot oder Brötchen als
Belag . c ..

Besonders wache ich die betr . Gewerbetreibenden auf die
Bestimmungen in § 8 der oben bezeichneten Verordnung auf
merksam, wonach bei Zuwiderhandlungen außer der Be¬
strafung die evtl . Schließung des Betriebes er¬
folgen kan« . „ „ .roßfl

Limburg , den 6 . November 191 o . . f . 4 [260
T « Polizei »«rwaltung:

Harrten.

ft 20  Wyk Mmm
werden in die Nähe der Stadt Oldenburg bei gutem Lohn
gesucht. Näheres durch Boswan &  Knauer , Ilhorn
i . O., Halle ^ 3.

Lebhaftes Kolonialwaren - und
Delikatessengeschäftin Limburg
sucht zum baldigen Eintritt ■

einen !

Eue Büberei umsonst!

Lehrling. i

Angeb. unter F . H . 4[257
an die Geichästsstelle d. Bl.

Aovnung
zu vermiete « . 6[257
Näh . Pet . Labont « Ww.

kür Gutscheine , die den Favo¬
rit -Schnitten beiliegen , wird ein
erschöpfender Lehrgang der
Schneiderei umsonst geliefert.
Favorit ist der beste Mode¬
schnitt und das Favorit -Moden-
Album (nur 60 Pfg .) ist das
beliebteste Modenbuch d.Frauen-
welt ! K256
Joh. Frz. Schmidt, Limburg.

MMettei SÄHS
Hvlzrahmemnatr , Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik , Suhl i Th.

aber auch mit 'Geld  zu unterst -lhen , damit wir möglichst
Bielen Dirkes geben können.

Erwünscht sind warmes Unterzeug , wie Hemden,
Swümpfe , Kopfschützer usw., ferne « Zigarren , Zigaretten.
Tabak , Lebkuchen, Weihnacht - gebäck, Schokolade , und an¬
dere dauerhafte Nahrungs - und Eemchmittel , auch Lesestoff
und überhaupt aller , was dem Soldaten not ist und st«,
Herz erfreut.

Dagegen können Pakete und Taben für bestimmte Einzel-
empfänger nicht angenommen werden.

Geldbeträge bitten wir mit der Bezeichnung Weihaacht--
gabe an die Kreissparkass « zu richten . Gaben anderer Art
werden bei Frau Dr . Wolfs , Dr . Wolffstratze 2, bei Frau
Lotterieeinnchmer Seibert , Walderdorfferstratze 1. sederzeir.
aus den» Schlosse am Montag , Mittwoch und Frei-
t a g, nachmittags von 2 i/2 Uhr an . dankend entgegengenommen.

Die Sammlung mutz am 20 . November geschlossen
«erden.

gebe jeder darum bald!
Linchurg , im Oktober 1915 . 1(248

In ZmciPnei« wun Mi Streiij
de Niem.

In KkMnbmd ntnliid. Ummntiie
Frau Ellß Büchtiug.

zeltsctutnwm Kielnner-zuctuer
ist ui UAt du nnah « llluotrlurt«

/
* Im

InterMMatMto

Tier -Börse
BERLIN SO. t6 CBpenlcker Str. 71.
!■ du » ! • *- * ! » • • toden 8t, all« Wlsseas-

lBMrUenMrg,ii|

Bekanntmachung
Die von hiesigen Landwirten sür Kricgerfamilten überlasse¬

nen Mengen Speifekartoffeln sollen am Freitag,
den 12. November durch ein städtisches Fuhrwerk bet den
Landwirten abgeholt werden.

Es wird daher gebeten, die Kartoffeln abgewogen in
Säcken zur Abholung bereit zu halten.

Die Abgabe von größeren als die gezeichneten Mengen
wäre sehr erwünscht.

Rechnung ist hier einzureichen.
Limburg , den 6 . November 1915

3[260 De r Magistrat : Harrten.

JO bei Wiederholungen hoher
Rabmtt.
für Selbstabholer auf der Post

—nur  78 PI., frei Haus durch
90 PI- pro Vierteljahr.

Sie fbebemimrner gratis un.d tranko.
In., wciltSi  at » at di» Expedition diese» Blatte»

s« Orijriaaiprei»*n M

Verlage von Rud . Bechtold &  Comp , in
Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch- »

und Schreibmaterialien -Handlungen - -

RchiWn Allgemeiin
Landes Kaiendei

Bekanntmachung
Verkauf von Teigwaren (Schnittnudeln und Suppen¬

teig) in beliebigen Mengen ab 2 Pfund zum Preise von 47
Pfg . für das Pfund im

Zimmer 12 des Rathauses
am Donnerstag den 11. Nobbr ., nachm 2 6 übt*

Limburg , den 8 . November 1915.

2 (260 Der Magistrat : Harrten.

Für den Wochenmarkt am Mittwoch , den 19. November
veröffentlichen wr im Sinne der Verordnung des stellver¬
tretenden Generalkommandos des XVIII . Armeekorps die
Verkaufspreis ' welche als angemessen erachtet werden:

Aepfel das Pfd . 0,04 bis O. tO Mk.
Birnen ,, 0,04 bis 0,10 Mk.
Blumenkohl das Stück 0,15 bis 0,40 Mk.
Endivien „ 0 .05 bis 0,10 Mk.
Kartoffeln der Ctr . 3,50 Mk.

Höchstpreis frei Keller.
Kohlrabi oberirdisch das Stück 0,04 bis 0,0o Mk.

die Stange 0,20
das Pfd 0,15

das Stück 0,05
das Pfd . 0,10

.. 0,08
das Stück 0,15„ 0,10

von mehr als 5 Stück das Pfd . 4 Pfg.
Wirsing das Stück 0,10 bis 0,18 Mk.
Zwiebeln „ Pfd . 0,00 „ 0,20 „
Walnüffe 100 Stück 0,40 bis 0,50 Mk.

Limb ur a,  den 9 . November 1915.
Der Magistrat.

Meerettig
Tomaten
Rettig
Rüben gelbe
Rüben rote
Rotkraut
Weißkraut

0,30
0,20
0,10
0,13
0,10
0,25
0,15

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat im Lause der ersten 11 Kriegs,

monate wett über
eine Milliarde Mark Gold

zur Reichsbank getragen . DrOurch find wir in die Lage
versetzt worden , unsere finanzielle Kriegsrüstung
in einer Weise auszugestalten , daß uns das gesamte feind-
liche Ausland darum beneidet . Erst jetzt wird in Frankreich
der Versuch  gemacht , unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!

Bei Offerten
bitten wir unsere geehrten Lejer stets dte belreffendenN' mmnn
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag auzubrmgen. «me
ordnmigsmähige Offerte wird beispielsweise so abgesagt:

Offerte 12(09.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburg a. d. L.

Sorgt dafür , datz wir den großen Vorsprung vor dem
Feinde behalten . Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme
zur Reichsbank. Den » nicht, datz es auf das eme Goldstuck
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzig-
Markstück zurückhalten, so würden fast 1*/, Milliarden Mark
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pfl icht.
unter Einsetzung der ganzen Persöul . chk et  t das
Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuführen . Zeder
Bürger hat Gelegenheit , durch die Sammeltätigkeit dem
Vaterlande einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne datz
er irgend ein Opfer zu bringen braucht . Jede Postanstalt
wechselt das Geld um . Wer es direkt zur Reichsbank schicken
will, dem werden di« Bersendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold find noch im Verkehr.
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller

Krüfte , um den Riesenbetrag zu sammeln.

Ihr MMkgnl irlft i » trara „ Im

fcfilo ; bringt jtto stiiiii Herde ! !

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der frühen .Mit  9e
unserem Inseraten -Tagebuch. dle zivette Zahl di- Nuu mr
Blaites , in der die Anzeige zum ersteninal erschiene M- , m

Wir bitten unsere geehrten Leser, SieS bet Einzave
Offerten genau beachten zu wollen. Enthält der die
der Offerte die beiden Nummern nicht, jo wird namrgews
Offene von uns geöffnet, da wir ja nicht wissen können,
Inhalt der Briefumschlag enthalt. Hierbei kann
Interessen der Inserenten jener Offene >Anzeigen ma>r 8
sein und uns wird mancher unliebsame Ausenthalt er>p

Die Geschäftsstelle
des „Limburger Anzei ß*

1
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sür das Jahr 1916. Redigiert von H. Wittgen. - J
72 S . 4° geh. — Preis 25 Psg . *

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des .
Königlichen Hauses . — Allgemeine Zeitrechnung auf,
das Jahr I9i6 . — Zuversicht , von Dr E . Spielmann , >
- Steinheimers Heinrich, eine Erzählung von W. ,
Wittgen . — Mutter , Skizze von Else Sparwafser . — ,
Marie Sauer, eine nasiauische Dichtenn, von Dr lheoi. «
H . Schlosser . — Aus heiliger Zeit . — Kriegsgedichte ,
von Maria Sauer — Eine deutsche Heldentat . — ,
Vermischtes. - Anzeigen. *
5(204 Wiederverkäufer gesucht . £
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